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	Tief im Wald, in einer Felsenhöhle, lebten Herr und Frau Bär.


	Schon lange wünschten sie sich eine richtige Familie und jetzt sollte es bald soweit sein. Frau Bär erwartete ihre ersten Bärenbabys. Herr Bär war sehr ungeduldig, lief den ganzen Tag im Wald umher und erzählte allen Waldbewohnern, dass er bald ein Papa sein würde. Sie freuten sich für ihn, waren aber der Meinung, dass inzwischen alle Bescheid wussten und er ruhig aufhören könnte, die frohe Botschaft immer und immer wieder zu verkünden.


	Eines Nachts dröhnte der ganze Wald und ein lautes Gebrüll hallte durch die Bäume. Vater Bär teilte so die Geburt seiner Kinder mit. Drei kleine Bärchen waren auf die Welt gekommen, zwei Jungen und ein Mädchen. 


	Behütet von den Eltern blieben sie einige Wochen in der Höhle und bekamen Milch von ihrer Mama. Mit jedem Tag wurden sie kräftiger und bald reichte die Milch als Mahlzeit nicht mehr aus. Da ging Papa Bär zu den Bienen und holte Honig für die Kleinen und pflückte frische Beeren von den vielen Sträuchern, die im Wald wuchsen. Schmatzend machten sich die Bärenkinder über die Köstlichkeiten her. Anfangs teilten sie alles brüderlich und schwesterlich, aber dann bekam ein kleiner Bär einfach nicht genug. Er aß so schnell, dass seine Geschwister fast nichts mehr abbekamen und war am Schluss trotzdem nicht satt. Die Beschwerden von Bruder und Schwester halfen nichts, er nahm ihnen immer alles weg und bekam deshalb den Namen Nimmersatt.


	Als sie groß genug waren um die Höhle zu verlassen, traf Papa Bär eine Entscheidung. Er sprach zu Nimmersatt:


	»Ich schaffe es nicht mehr, genug Essen für euch drei zu besorgen. Darum wirst du dir deine Nahrung ab sofort selbst beschaffen. Du kannst den ganzen Tag im Wald danach suchen und am Abend bist du rechtzeitig wieder zurück, um mit deinen Geschwistern ins Bett zu gehen.«


	»Juhu«, freute sich Nimmersatt und sprang in die Luft. Endlich konnte er essen so viel er wollte und musste keine Rücksicht mehr nehmen. Sofort lief er los, aber auf Beeren hatte er keinen Hunger, er wollte nur Honig.


	Er kletterte auf die Bäume und ohne die Bienen zu fragen, holte er sich die vollsten Honigwaben aus ihren Nestern und verschlang sie mit allem Drum und Dran. Die Bienen waren entsetzt, konnten sich aber nicht wehren. Ihre Stiche machten Nimmersatt nichts aus, denn er hatte ein dickes Fell. Zufrieden, satt und müde kehrte er jeden Abend in die Höhle zurück und schlief schon fest ein, während Papa und Mama Bär noch eine Gute-Nacht-Geschichte erzählten.


	So ging es einige Monate und Nimmersatt wurde stärker, aber auch immer dicker. Eines Abends kehrte er wieder nach Hause zurück, aber was war das, er passte nicht mehr durch den Höhleneingang. Gerade einmal sein Kopf und die Vorderpfoten kamen hindurch, sein dicker Bauch und das Hinterteil blieben aber stecken. Papa Bär packte ihn am Kragen und zog und zog, aber es half alles nichts, der kleine Nimmersatt musste draußen bleiben. 
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